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Links: Ein Blick auf das weitausgedehnte
Dorf St-Imier in nordöstlicher Richtung,

d. h. talauswärts

Unten: Der sogenannte Berthaturm, der
einzige Zeuge der einstigen St. Martins-
kirche, die im letzten Jahrhundert ab-

gerissen wurde

das au/btönende
l//irmac/ierdor/ im
Berner Jura

Oben: Die Glocke im Berthaturm aus dem Jahre
1512, deren ehernen Klang nun schon acht Ge-
nerationen vernommen haben. — Unten: Das
Relief des hl. Martin auf der Glocke im Bertha-
türm. — Rechts: Denkmal des Ernest Francillon
(1834-1900), der 1866 die Uhrenfabrik Longines
gründete, die heute viele hundert Arbeiter be-
schäftigt. Er war einer der Förderer der Eisen-
bahnen im Berner Jura; Verwaltungsratspräsi-
dent der Jura-Bern-Luzern-Bahn, Grossrat und
Nationalrat, ein Fachmann im Abschluss von
Handelsverträgen, Rechts der Turm der prote-

stantischen Kirche

Langgestreckt ist das Tal von St-Imier, durch
die Schüss oder die Suze, wie die Welschen da oben sagen,

in vielfach gekrümmtem Lauf ihre Wasser dem Seeland

entgegentreibt. Zu beiden Seiten wuchten die Juraberge em-

por, im Südosten der Chasserai, im Nordwesten der Moni

Soleil in der Kette der Montagne du Droit. Und in der Mitte

dieses lieblichen Tales liegt St-Imier, das aufblühende

Uhrmacherdorf, das heute über 6000 Einwohner zählt.
Die Geschichte St. Immers, wie es zu deutsch heisst,

geht, soweit man sie verfolgen kann, bis ins erste Jahrtau-

send zurück. 884 wurde es Sanctus Hymerius, rund 150 Jahre

später Sanctus Imerius genannt. Benannt ist der Ort
dem hl. Imer, der in der 2. Hälfte des 6. Jahrhunderts i»

Schloss Lugnez in der Ajoie geboren worden ist. Andere

Forschungen setzen die Lebenszeit des Heiligen allerdings

ins 7. oder gar ins 8. Jahrhundert. Er war Apostel des

der Schüss und über seinem Grabe entstand eine Mönchs- i

zelle, die zum Wallfahrtsort für die Talbewohner wurde

Später, zu Beginn des 10. oder 11. Jahrhunderts, wurde ein'

Kirche zu Ehren des hl. Imer erstellt, die sich am gleich®

Ort befand wie die heutige Pfarrkirche, Die St. Martini'

kirche, wie sie hiess, wurde wiederholt restauriert. Heut'

steht nur mehr der sogenannte Berthaturm.
St-Imier hat schwere Zeiten durchgemacht, besonder

während des Dreissigjährigen Krieges; 1635—1639 wur

der Flecken durch die Kaiserlichen verwüstet.
Mit der Ende des 18. Jahrhunderts im Jura eingeführt®*

Uhrenindustrie gelangte St-Imier zu grosser Blüte und "

heute noch eines der stattlichsten Uhrmacherdörfer
Westschweiz. Die Qualitätsmarke den Longines haben

Namen in alle Welt getragen. (brb. 3.10.39, Nr.?*

l.ink5: Kin Slick avkcloz vsitau5gs8elnnk
Dock 5t-lmisn in non8o5tl!cksn Xickwnz,

6. k. talausvönk

Unten: Den sogenannte Ssrtkotvnm,6«n
sInÄgs Deugs 6sr sinstlgsn 5t. àttim-
kinclis, ciis im letzten lakrkunclsrt ab-

gerissen Vllr6s

t/a» au/biâenas
^//l^mac/le^cio?-/ im

Oben: Ois Olocke im Ssrtlioturm aus 6em Latins
1512, öenen sliernsn Xlong nun sckon ockt Os-
nsrationsn vernommen kabsn. — Unten: Dos
Selles 6es KI. Martin aus cien Olocke im Serbia-
turm. — Sscäts: Denkmal clss krnsst krancillon
(1S24-13V0), 6sr ILâà 6ie Ukrsnsabrik longinss
gniinîists, -lie ksvts viele kuncisnt Arbeiter be-
scliSstigt. Kr van einen clsn köncisnsn 6sn Kissn-
batinsn im Sennen luro: Vsnvaltungznotzpnôîl-
6ent den luna-Senn-l-vrenn-Salin, Orossrot vn6
blotlonalrat, sin kockmann lm ^dsckluss von
i-lancislzvsntnägsn. Ssckts clsn lurm -ten pnote-

stantlscken XIrcks

bsoggestreckt ist das ?al von St-Innier, durck
dis Scküss oder dis Luzis, vie die IVelseken da oben ssgê»,

in vislkacb gskrürnrntsrn baut ikrs IVasser denn Lsels^

entgegentreibt. Du beiden Seiten vucktsn die dursbsrge em-

par, iin Lüdostsn der Obasssral, irn Kordvsstsn der Mnt

Soleil in der Kette der lViontsgns du Droit, Ilnd in clsr lVliils

disses lisblicben Isles liegt Lt-Imisr, das aukblûkenàî

Dbrrnacbsrdork, das beute über 6000 Dinvoknsr nisblt.
Die Qescbicbts St. Irnrnsrs, vis es ?u dsutsek keisst,

gebt, soveit rnsn sis vsrkolgen bann, dis ins erste dskrtsu-

send surüeb. 884 vurde es Lanotus K>nnsrius, rund 150 lsiin

später Lsnetus Irnerius genannt. Kensnnt ist der Ort
dem kl. Inner, der in der 2. Kellte des 6. dakrbundsrts i»

Sekloss Dugne? in der ^.jois geboren vorden ist, ^näe»

Dorsekungsn setzen die DsbsnsTsit des Heiligen allerckvK

ins 7. oder gar ins 8, dabrbundsrt. Dr vor Apostel des

der Scküss und über ssinsnn Orsbs entstand sine lVlövcd!' :

^slls, die 7-urn IVallkabrtsort kür die Talbsvobner v/urà

Später, 2U Ssginn des 10. oder 11. dsbrkundsrts, vurds eil«

Kircks ?u Dkrsn des kl. Inner erstellt, die sieb srn Zieles

Ort bsksnd vis die bsutigs Kkarrbircbs. Dis Lt. Nsrtioî'

Ivircbe, vie sie kisss, vurde visdsrbolt restauriert.
stsbt nur rnskr der sogenannte Ksrtksturrn.

St-Innier bat sebvsre leiten durebgennaekt, besonder»

vsbrend des DreissigMbrigen Krieges; 1635—1633 vur

der Dleeben dureb die Ksissrliobsn vsrvüstst.
lVlit der Dnds des 18. dakrbundsrts inn dura singskUkr^

Dbrsnindustris gelangte St-Innier ^u grosser Klüts unà «

beute nocb eines der stattliebstsn Kbrnnaeksrdörker
IVsstsebvsi?. Die Oualitätsrnsrbs den Dongines babsn
Kannen in alle Welt getragen. <sas. z.io.Z?,



Oben: Die katholische Kirche im neugotischen
Stil, die in den Jahren 1863-66 erbaut wurde

Rechts: Modernes Kirchenfenster in der prote-
stantischsn Kirche, das den hl. Imer (Sanctus
Hymerius) darstellt, der dem Ort den Namen

gegeben hat

Unten: Das Innere der protestantischen Kirche,
der früheren Stiftskirche des ehemaligen Bene-
diktinerklosters (vom hl. Imer im 7. Jahrhundert
gegründet). Die Kirche erfuhr vor ungefähr

15 Jahren eine Gesamtrenovation

Oben: Das letzte typische Jurahaus in St-Imier. Charak-
teristisch ist das flache, breite Dach, das in trockenen
Jahreszeiten zum Sammeln des Regenwassers wertvolle

Dienste leistet

Mitte: Eine der typischen Dorfstrassen St-Imiers

Unten: Das tägliche Bild vor Arbeitsbeginn: Die Kolonne
der Arbeiter auf dem Weg an ihren Arbeitsplatz in die

Uhrenfabrik Longines

Oben: vie katkoiiscks Xircke im neugotiscksn
Ail, «Ile in ctsn sakrsn 13àZ-âà erbaut vvr6e

i^êà: têbernes Xirckenkenster in cisr prote-
àtiscksn Xircks, (tas den kl. imer (Zanctus
ki/merius) ciarsteiit, (ter clem Ort cisn Xiamen

gegeben bet

Tinten! vos innere der protsstantiscken Xircks,
rîsr triitisren Ztistskircks des ekemaiigsn Lens-
^idinsridostsrs (vom bi. imsr im 7. takrkundsrt
gegründet). Ois Xircke srtubr vor ungskakr

1! takren eins Oesamtrenovation

Oben: Oas ietrts t/piscke turakovs in 5t-imisr. Lkorak-
teristisck Ist das slacks, breite Oack, das in trockenen
takrssreitsn rum 8ammein cies Xegenvasssrs vsrtvolis

Oiensts leistet

tête: Lins 6er t/piscksn ivorfstrasssn 5t-imisrs

Ontsn: ivas tögiicks öiid vor Arbeitsbeginn: Oie Xoionne
ctsr Arbeiter aus dem V7eg an ikrsn ärbsitsplatr in die

Ukrenkabrik bonginss


	St.Imier : das aufblühende Uhrmacherdorf im Berner Jura

